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Im Alten Bahnhof ist eigentlich immer was los, aber in diesen Tagen geht es beim

Integrationsverein Türöffner besonders bunt zu: Unten bemalen Jugendliche fleißig

Pappstücke in Kofferform mit grüner Acrylfarbe und beschriften sie. Oben schneiden

Mütter Gaze-Stoff in blau und grün zu und knoten die Stoffstreifen zu Kostümteilen

zusammen. Die kleineren Kinder basteln aus Plastikperlen Schlüsselanhänger. Denn

die tollen Tage stehen vor der Tür und dieses Mal wird der Türöffner mittendrin sein.

Mit einem eigenen Wagen und gut 80 Personen – davon allein 20 Jugendliche zwischen

zwölf und 18 Jahren – beteiligt sich der Integrationsverein das erste Mal am Zug am

Tulpensonntag.

Für manche – zumindest die teilnehmenden Erwachsenen sind fast ausschließlich

weiblich, die Männer ziehen lieber gelbe Westen an und übernehmen die

Ordnungsposten – geht ein Traum in Erfüllung. „Ich wollte schon immer mal auf einem

Wagen mitfahren“, bekennen viele der Mütter, egal ob sie wie Melanie Friese in

Würselen aufgewachsen oder wie Dilek Erdogdu oder Nazia Mudassir zugewandert

sind. Viele erhoffen sich auch, das was Rheinländer scheinbar genetisch vererbt

bekommen, ansatzweise verstehen zu können: das spezielle Karnevalsgefühl. „Ich

verstehe die Freude am Zusammenkommen, aber Karneval wirkt auch immer wie eine

geschlossene Gesellschaft“, meint Zaneta Pudlik-Mohit, die aus Polen stammt.

Es gibt eben keine Karnevalskunde in der Schule. Wie Weihnachten oder St. Martin

gehören in der Region Kamelle, Tanzmariechen und Prinzen oder Dreigestirne zum

kulturellen Erbe, das niemand erklären kann oder will. Daran kann schon eine

Südniedersächsin wie die Autorin verzweifeln, für Menschen aus Afghanistan, Angola,

der Türkei oder den Philippinen ist die Hürde vermutlich noch größer.

Die Jugendgruppe des Türöffner hat deshalb einige Recherchen angestellt. Seitdem

versteht nicht nur der 13-jährige Üzeyir besser, was Karneval eigentlich soll. „Wenn

man weiß, dass am Aschermittwoch die Fastenzeit beginnt, ist es verständlicher, dass

alle in den Tagen vorher noch einmal feiern wollen“, erklärt der in Aserbaidschan

geborene, mit sechs Jahren nach Deutschland gekommene Jugendliche. „Seitdem ich

das meiner Mutter erklärt habe, lässt sie mich auch gelassener zum Zug gehen.“ Auch

Elisa wird mit anderen Augen das närrische Treiben betrachten. Die Elfjährige ist zwar

in Würselen geboren, „aber aus unserem privaten Leben kennen wir das ja eigentlich

alle nicht“.
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Accessoires für die Kostüme: Die kleineren Kinder basteln aus Plastikperlen Schlüsselanhänger. Foto: Wolfgang
Sevenich

Was Außenstehenden manchmal nur wie alkohol- und zuckergeschwängerte Tollheiten

jenseits aller Vernunft erscheint, hat eben doch einen authentischen Kern. Und genau

den wollen die Verantwortlichen vom Türöffner mit seinem Stammpublikum

aufdecken. Ganz im Sinne des aktuellen Projekts „ZusammenWachsen in Würselen“

(gefördert vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge) sollen Zugewanderte „an

dem für Würselen ausgesprochenen wichtigen Kulturbereich Karneval beteiligt sein

und sichtbar werden“, erklärte Catrin Renzelmann, eine der beiden

Geschäftsführerinnen.
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Das Komitee Würselener Karneval (KWK) steht diesem Ansinnen mit Rat und Tat zur

Seite. „Wir haben ganz viele wertvolle Tipps bekommen. Und bei unserer

Karnevalsfamilienfeier am 11. Februar kommen das Prinzenpaar Marco I. und Nadine I.

sowie der Kinderprinz Niklas I. mit ihrem Gefolge nicht nur kurz vorbei. Sie feiern

richtig mit uns“, freut sich Renzelmanns Kollegin Pelin Yigit. „Und wer weiß: Vielleicht

haben die Tanzgruppen anschließend ganz viele Neuanmeldungen.“

„Rassismus kommt uns nicht in de Täsch und durch de Döör“

Etwa 80 Menschen repräsentieren den Integrationsverein Türöffner beim

Würselener Karnevalszug mit Wagen und Fußvolk. Ihr Motto: „Rassismus kommt

uns nicht in de Täsch und durch de Döör“.

Der Verein sucht dringend noch Wurfmaterial. Spender und Sponsoren können

sich an Catrin Renzelmann oder Pelin Yigit wenden: 02405/1408688 oder

info@tueroeffner-aachen.de.

20 Jugendliche bilden den „Schlüsseldienst“. Schlagwörter wie Zusammenhalt,

Vielfalt, Freundschaft und Bildung stehen auf ihren Werkzeugkoffern aus Pappe.

„Diese Wörter gehören zu Türöffner, da mussten wir nicht lange drüber

nachdenken“, erläuterte der 13 Jahre alte Üzeyir stellvertretend für die

Jugendgruppe.

Darum geht es dem Verein: Neu-Würselenern – egal woher sie kommen – Türen öffnen

in die Würselener Stadtgesellschaft und Menschen mit und ohne Migrationsgeschichte

zusammenbringen. Sportvereine sind dabei für viele naheliegend, Karnevalsaktivitäten

müssen stärker erklärt werden. Oder, noch besser: erlebbar sein. Deshalb war ein

Auftreten in traditionellen Trachten aus den Herkunftsgebieten auch keine Option für

den Zug. „Es war ein gut gemeinter Vorschlag aus der Bürgerschaft, aber wir wollen

nicht extra stehen, sondern dazu gehören“, berichtet Yigit von der Reaktion aus der

Karnevalsgruppe.

Noch zwei Wochen Zeit hat das Karnevalsteam bis zum großen Auftritt im

zweieinhalbstündigen Zug von Bardenberg nach Würselen-Mitte. Bis dahin gibt es noch

viel zu tun: den Wurfmodus absprechen und mal üben, damit auch am Ende noch

Kamelle übrig sind; die Kostüme der Familien- und der Jugendgruppe fertigstellen; den

ausgeliehenen Wagen umdekorieren; die Playlist zusammenstellen; den Zeitplan für

Tulpensonntag optimieren…

DAS MOTTO
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„Karneval macht viel Arbeit und kostet viel Geld – das haben wir jetzt schon gelernt“,

sagt Renzelmann mit einem Schmunzeln.


